
Bayer-Auszubildende  Melisa
Nacar  absolvierte  Praktikum
in  Irland:  „Es  ist  total
spannend,  im  Ausland  zu
arbeiten“

Freiwillig zur Arbeit ins Ausland: Acht Jugendliche – unter
ihnen die Bayer-Auszubildende Melisa Nacar (vorne, 2. v. l.) –
erhielten als Anerkennung den „Europass“. Foto: Bayer AG

Melisa Nacar ist Auszubildende bei Bayer. Eigentlich wollte
die angehende Kauffrau für Büromanagement im Anschluss an ihre
Ausbildung ein Studium beginnen. Nach drei Wochen in Irland
ist nun aber alles anders: „Jetzt überlege ich, für Bayer im
Ausland  zu  arbeiten“,  so  die  21-jährige  Lünerin.  Die
Begeisterung, mit der sie von ihrem Aufenthalt auf der grünen
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Insel berichtet, ist fast mit Händen zu greifen. Dabei war die
Reise alles andere als Urlaub.

„Ich habe das wirkliche Leben dort kennengelernt“, sagt Melisa
Nacar  über  ihre  Zeit  in  Irland.  Untergebracht  in  einer
herzlichen Gastfamilie, war ihr Alltag durch und durch von dem
anfangs fremden Land geprägt. „Mein Englisch hat sich dadurch
deutlich gebessert“, bilanziert sie nach der Reise, die über
das  Lippe-Berufskolleg  in  Lünen  erfolgte  und  durch  das
Erasmus-Plus-Programm  der  EU  für  allgemeine  und  berufliche
Bildung, Jugend und Sport ermöglicht wurde.

In der ersten Woche erfolgte ein Intensivsprachkurs, dann ging
es direkt ins Berufsleben. „Es war immer so schade, wenn mir
die passenden Vokabeln fehlten. Das will ich jetzt ändern,
damit  ich  mich  mit  den  Menschen  noch  besser  verständigen
kann“,  sagt  Melisa  Nacar.  Denn  was  im  direkten  Gespräch
aufgrund von Mimik und Gestik des Gegenübers leicht erschien,
war am Telefon im Praktikumsbetrieb richtig schwierig. „Die
Iren sprechen unglaublich schnell. Ich war immer froh, wenn
ein anderer ans Telefon ging“, gibt sie lachend zu.

Melisa  Nacar  arbeitete  bei  einem
Wirtschaftsberatungsunternehmen in Dublin. „Meine Hauptaufgabe
bestand darin, die Rechnungen, die die Klienten einreichten,
in das System einzupflegen, brutto und netto auszurechnen und
Excel-Tabellen  zu  führen“,  beschreibt  sie  ihren
Arbeitsbereich. „Ich hatte immer etwas zu tun, denn es haben
sich alle bemüht, dass ich da nicht nur rumsitze.“ Die typisch
deutschen Eigenschaften, die Melisa mitbrachte, beeindruckten
die Iren. „Sie meinten immer, ich wäre sehr organisiert“,
erzählt Melisa lachend. „Dabei habe ich doch nur aufgeräumt.“
So, wie sie es auch aus Deutschland kannte. Aber so straff
durchgeplant seien die Iren nicht, hat sie festgestellt. „Da
ist nichts abgeheftet. Es geht alles etwas entspannter zu.“

Abseits der Arbeit hatte Melisa Nacar genügend Zeit, das Land
zu  erkunden.  Dazu  gehörte  auch  das  klassische



Tourismusprogramm  wie  Cliffs  of  Moher,  Bootsfahrten  und
Sightseeing in Dublin. Doch auch andere Dinge bekam Melisa
Nacar mit. „Es war einfach toll. Ich kann mir jetzt sehr gut
vorstellen, zumindest zeitweise im Ausland zu leben und zu
arbeiten und bin unfassbar dankbar, dass mir Bayer dieses
Auslandspraktikum ermöglicht hat.“ Das endete für sie auch
noch  mit  einer  netten  Überraschung:  „Ich  bekam  ein
Abschiedsgeschenk von den irischen Arbeitskollegen. Und damit
hatte ich überhaupt nicht gerechnet.“


